
Auszeichnung und Verpflich-
tung zugleich. Der SV Oberel-
chingen erhält als erster Verein
im Bezirk Donau/Iller den Ver-
einsehrenamtspreis, den der
Württembergische Fußballver-
band vergibt.

WINFRIED VOGLER

„Mitmachen lohnt sich!“ Das
kann der SV Oberelchingen nur be-
kräftigen. Der Fußball-Klub aus der
Kreisliga A hat den 2009 erstmals
vom Württembergischen Fußball-
verband (WFV) ausgeschriebenen
Vereinsehrenamtspreis im Bezirk
Donau/Iller gewonnen.

Ein Wochenend-Aufenthalt mit
zwei Übernachtungen für 20 Ver-
einsmitglieder im Sporthotel Wal-
tersbühl in Wangen/Allgäu, ein
Scheck über 1000 Euro für die Ju-
gendkasse sowie eine Vielzahl an
Ausrüstungsgegenständen – alles
für 5000 Euro. „Das ist Ihr Preis“, ver-
kündete WFV-Geschäftsführer Mi-
chael Hurler anlässlich einer Feier-
stunde in den Räumen der Spar-
kasse Ulm in der Neuen Mitte.

In seiner Laudatio erinnerte Hur-
ler daran, dass der Verein 2001 aus
wirtschaftlichen Gründen freiwillig
aus der Landesliga abgestiegen ist
und ging dann auf die vorbildlichen
Aktivitäten ein. Mit dem Vereinseh-
renamtspreis will der WFV außerge-
wöhnliche Leistungen würdigen. Be-
zirksvorsitzender Manfred Merkle

schloss sich Hurler an und be-
dankte sich beim SV Oberelchingen
und den anderen Bezirks-Klubs, die
sich um den Preis beworben hatten.

„Die Auszeichnung ist was ganz
Tolles und hat jeder im Verein ver-
dient“, freute sich Norbert Klug. Er
hatte die Bewerbung initiiert.
„Sechs bis acht Stunden bin ich da-
für hin gesessen“, sagte Klug. „Das
hat sich gelohnt.“ Kriterien, die von
der Jury bewertet wurden, waren
die Qualität der Jugendarbeit im Ver-
ein, soziales und gesellschaftliches
Engagement, Kooperationen zwi-
schen Schule und Verein, die Zu-
sammenarbeit zwischen Verein und

Bezirk, die Anzahl der Schiedsrich-
ter im Verein oder Anzahl und Stel-
lung ausgebildeter Jugendtrainer in-
nerhalb des Vereins. „Wir haben ne-
ben zwei aktiven Mannschaften elf
Jugendmannschaften mit 23 Trai-
nern und Betreuern“, berichtet
Klug stolz. Zum Vergnügen geht es
am zweiten Februar-Wochenende
ins Allgäu „mit allen, die in den letz-
ten Jahren den Verein unterstützt
haben“, so Klug. Interesse bei ande-
ren Vereinsvertretern ist geweckt:
Auch in diesem Jahr wird der Preis
ausgelobt. Bewerben können sich
die Vereine bis 30. Juni beim Bezirks-
vorsitzenden Donau/Iller.

Kevin Martin, das neue Center-
Kraftpaket, hat seinen Spielerpass
bekommen und wird am kommen-
den Samstag im Heimspiel gegen
Phoenix Hagen (19 Uhr/Kuhberg-
halle) für den Basketball-Bundesli-
gisten Ratiopharm Ulm auflaufen.
Am darauf folgenden Montag soll
dann, sagte Geschäftsführer An-
dreas Oettel, eine Entscheidung da-
rüber fallen, ob der Amerikaner ei-
nen Vertrag bis Saisonende erhält.

Sportlich, so sind sich die Verant-
wortlichen wohl einig, wäre Martin
eine Bereicherung für den letztjähri-
gen Play-off-Viertelfinalisten, der

aktuell mit sieben Siegen und schon
13 Niederlagen nicht so gut dasteht.
Deshalb hat Oettel in den vergange-
nen Wochen nach einer Finanzie-
rungsmöglichkeit gesucht – und
wohl auch gefunden. Einige der
Sponsoren haben zusätzliche Mittel
zur Verfügung gestellt, um Martin
bezahlen zu können. „Wir sind sam-
meln gegangen. Es sieht gut aus,
aber es reicht noch nicht ganz“,
sagte Oettel. Leicht angeschlagen
vor dem so wichtigen Spiel ist John
Bryant. Der Center war umgeknickt
und konnte erst gestern wieder ins
Training einsteigen.  tgo

Die Wasserballer des SSV Ulm 1846
haben in der Oberliga Baden-Würt-
temberg bei der WBG Villingen-
Schwenningen knapp mit 17:15
(4:5, 6:5, 5:0, 2:5) gewonnen.

Der Tabellenvierte hatte sich im
Vorfeld auf eine enge Partie einge-
stellt. Bei den zurückliegenden bei-
den Begegnungen im Pokalwettbe-
werb hatte das SSV-Team jeweils
die Verlängerung benötigt, um den
Gegner aus dem Schwarzwald zu
schlagen. Diesmal kam erschwe-
rend hinzu, dass Trainer Wolfgang
Leißa nur ein kleiner Kader aus
zehn Spielern zur Verfügung stand.

Nach einer kurzen Anlaufphase
starteten die beiden Teams zu einer
Berg- und Talfahrt, in deren Verlauf
die Führung ständig wechselte. Vor
allem Center Dimitriy Mironov
setzte den Gastgebern anfangs zu,
dennoch ging der Siebtplatzierte
mit einem 5:4-Vorsprung in die
Pause und gab auch danach noch-
mal Gas. Später ließ das WBG-Team
konditionell nach, was sich die Ul-
mer zunutze machten und auf 15:10
davonzogen. Im letzten Spielab-
schnitt kamen die Gegner zwar auf
einen Punkt heran, der Sieg jedoch
gehörte am Ende den Ulmern.  eb

Die Punkte gerettet
SSV-Wasserballer siegen knapp mit 17:15

Klug: Jeder hat den Preis verdient
SV Oberelchingen vom Württembergischen Fußball-Verband geehrt

Im Sommer 2009 war es vorbei:
Johanna Gabor und Rosa Ger-
wik haben ihre Karriere als
Gymnastinnen beendet. Die
eine mit 19, die andere mit 15
Jahren. Jetzt sind sie wieder bei
der TSG Söflingen.

UTE GALLBRONNER

Johanna Gabor und Rosa Gerwik
sind zurück in Söflingen. Sie waren
ausgezogen, um die Gymnastikwelt
zu erobern. Aber aus dem ganz gro-
ßen Traum ist nichts geworden. Die
beiden hatten kaum eine Chance.
Nachdem der Deutsche Turner-
Bund (DTB) die Förderung für die
Einzel-Wettkämpfe nun komplett
eingestellt hat und in der Rhythmi-
schen Sportgymnastik (RSG) voll
auf die Gruppe setzt, haben die bei-
den einen Schlussstrich gezogen.
Karriereende für zwei der begabtes-
ten Gymnastinnen. Johanna Gabor
ist 19, Rosa Gerwik 15 Jahre alt.

„Wir sind beide Einzel-Gymnas-
tinnen“, sagt Rosa: „Gruppe ist
nicht unser Ding.“ Denn in der For-
mation mit anderen Mädchen sind
Höchstschwierigkeiten mit den
Handgeräten, der ganz persönliche
Ausdruck und die individuelle Cho-
reografie nicht gefragt.

„Seit ich sechs Jahre alt war, habe
ich Leistungssport gemacht und
mehrere Stunden täglich trainiert.
Dann bist du zusammen mit Mäd-
chen, die vielleicht nur drei Stun-
den pro Woche in der Halle waren.
Das passt nicht zusammen“, ver-
sucht Johanna Gabor zu erklären,
was sie davon abgehalten hat in der
neuen National-Gruppe weiterzu-
machen, in der mit Regina Sergeeva
noch eine Söflingerin steht.

Über Jahre hat Johanna Gabor
deutschlandweit dominiert, doch
international hat es nie geklappt.
Die Dominanz der vielen Sportlerin-
nen aus den früheren Sowjet-Repu-
bliken war zu groß, bei ihren beiden
WM-Teilnahmen kamen Verletzun-
gen dazu. Die 19-Jährige will an der
Essener Volkwang-Schule Choreo-
grafie und Tanz studieren. Hätte sie
bis zu den Spielen 2012 weiterge-
macht, wäre sie dafür zu alt gewe-
sen. Jetzt bereitet sich Johanna Ga-
bor auf die Aufnahme-Prüfung vor.

Dass sie von der RSG nicht leben
können, war beiden Mädchen klar.
„In anderen Ländern haben Gym-
nastinnen gute Werbeverträge, aber
bei uns geht das nicht. Kinder kann
man nicht vermarkten“, sagt Rosa
Gerwik. Denn die meisten Gymnas-
tinnen müssen früh aufhören, weil
sie Ausbildung und Sport nicht un-
ter einen Hut bringen. Die Welt-
spitze ist unerreichbar.

„Wenn die Russinnen in der
Schule fehlen, ist das eben so. Wir
müssen den Stoff nacharbeiten und
die gleichen Prüfungen schreiben
wie alle anderen“, erzählt Rosa. Jo-
hanna Gabor erinnert sich an ein
Turnier mit Olympiasiegerin Evge-
nia Kanaeva: „Wir waren 14. Da hat
sie erzählt, dass sie mit der Schule
aufhört. Seitdem ist sie Profi.“

Rosa Gerwik geht in die 10.
Klasse des Schubart-Gymnasiums,
seit sie im Sommer aus Schmiden
zurückgekehrt ist. Die Eingewöh-
nung fiel ihr nicht schwer – das ist
dem Leistungssport geschuldet:
„Früher war ich ein graues Mäus-
chen und wahnsinnig schüchtern.
Aber durch die RSG habe ich gelernt
auf die Menschen zuzugehen und
Kontakte zu knüpfen.“

Es war mitunter eine harte
Schule. Mit nicht mal elf Jahren ver-

ließ Rosa ihre Familie und zog mit
Tatjana Postrigan ans Leistungszen-
trum nach Wattenscheid. „Tatjana
und ihre Familie haben mich wie
ein weiteres Kind aufgenommen“,
erzählt Rosa von der engen Verbun-
denheit mit ihrer Trainerin.

Glücklich wurden beide nicht im
Ruhrgebiet. Nach einem Jahr kehrte
Tatjana Postrigan zur TSG Söflingen
zurück. Die Wege der beiden trenn-
ten sich, was nicht ohne Tränen ab-
ging. Rosa versuchte ihr Glück in
Schmiden, zog aufs Internat. Dort
kannte sie nur einen Menschen: Jo-
hanna, zu der sie schon als ganz klei-
nes Gymnastik-Mäuschen in der
Söflinger Halle aufgeblickt hatte.
Der Rest waren Konkurrentinnen.
„Jojo hat mir geholfen mich zurecht
zu finden. Aber so wie bei der TSG
war es nie. In der Halle wurde gear-
beitet, das war’s dann.“ Privates, ge-
meinsame Freizeit mit den Trai-
nern, das hat es nie gegeben.

„Tatjana ist in der Halle auch
streng, das muss sie sein. Sie ist eine
hervorragende Trainerin und hat
das Zeug dazu eine Gymnastin ganz
nach oben bringen. Aber sie ist vor
allem auch als Mensch für ihre Mäd-
chen da“, singt Johanna Gabor ein
ähnliches Loblied auf Tatjana Postri-
gan, die sie beide „eine zweite
Mama“ nennen. Mit Swetlana Zak-
harova treibt sie das Leistungszen-
trum der TSG um.

Jetzt haben die Trainerinnen Un-
terstützung: Johanna hilft bei der
Choreografie, Rosa hat die „Mäuse-
Gruppe“ übernommen und ist bei
den Sichtungen dabei. Sie will die
Mädchen für die RSG begeistern.
„Es ist so ein wunderschöner und
faszinierender Sport, den viel zu we-
nige Menschen kennen“, schwärmt
die 15-Jährige. Das will sie ändern –
ein neuer, kleiner Traum.

Training mal anders: Spatzen jagen Tontauben. Foto: Volkmar Könneke

Die B-Jugendlichen Fabian Eska
und Stefan Funk haben bei den
Bayerischen Hallenmeisterschaften
in Fürth ihre Sprintqualitäten be-
wiesen. Funk begann über 60 Meter
etwas zögerlich, zog aber dennoch
souverän in den Zwischenlauf ein.
Dort verbesserte er seine persönli-
cher Bestleistung auf 7,39 Sekun-
den. Im Finale zeigte er sich dann
endlich reaktionsschnell am Start
und sprintete in 7,34 Sekunden auf
Rang fünf.

Fabian Eska lief 400 Meter in Best-
leistung (55,68 Sek./10.). Dann eb-
nete ihm ein Vereinsrekord (8,67

Sek.) über 60 m Hürden den Weg ins
Finale. Annähernd schnell ging es
im Finale zu, in dem Eska auf Rang
fünf landete. In seiner Vorzeigedis-
ziplin Hochsprung überquerte er
dann noch 1,80 Meter (6.). „Da ist
noch viel Potenzial nach oben“,
stellte Trainer Eugen Buchmüller
fest. An der Bogenspannung will er
mit Eska arbeiten.

Nicht zufrieden war Lisa Berg-
mann. Im Weitsprung hatte sie An-
laufschwierigkeiten und brachte kei-
nen gültigen Versuch zu Stande. Im
Hochsprung wurde sie mit 1,48 Me-
ter immerhin noch Achte.  eb

Was sich angedeutet hatte, ist jetzt
Gewissheit: Benedikt Brielmeier
wechselt nach dieser Saison von der
TSG Söflingen zum Liga-Konkurren-
ten HBW Balingen II. Der Spitzenrei-
ter der Handball-Regionalliga wird
bekanntlich von Ex-TSG-Trainer
Ecki Nothdurft trainiert, der auf den
19-Jährigen große Stücke hielt.

Die vergangene Saison war für
Brielmeier nicht glücklich verlau-
fen, da ihn das Pfeifersche Drüsen-
fieber wochenlang außer Gefecht
gesetzt hatte. Auch in dieser Spiel-
zeit, die er überaus stark begonnen
hatte, warf ihn wieder ein langwieri-
ger Infekt aus der Bahn, der jetzt
aber überwunden scheint. Nicht be-
sonders glücklich ist er zudem darü-
ber, dass er aufgrund der Söflinger
Nöte auf Linksaußen vermehrt dort
und nicht im Rückraum zum Zuge
kam. „Außerdem wird er wie es aus-
sieht in Tübingen studieren“, sagt
TSG-Manager Uli Gebhard.

Ein weiterer unsicherer Kandidat
war in diesen Tagen als Sympathie-
Träger im Einsatz. Jan-Marco Behr
besuchte mit den Teamkollegen
Alex Schmid, Philipp Eberhardt und
Fabian Kehle Söflinger Kindersport-
schule (Kiss). Die vier betätigten
sich – unter tatkräftiger Mithilfe des
überdimensionalen Söflinger Hand-
ball-Bären – als Lehrer und gaben
ein paar Tipps und Tricks zu Besten.
Anschließend wurden sie noch gelö-
chert vom Nachwuchs und dürften
seither ein paar ganz junge Fans
mehr haben.

An diesem Wochenende können
sie ihre Idole aber nicht in der heimi-
schen Kuhberghalle bewundern:
Die TSG Söflingen ist am Samstag
bei der DJK Rimpar zu Gange. Wer
den weiten Weg mitmachen will,
kann in den Mannschaftsbus ein-
steigen. Anmeldung nimmt die
TSG-Geschäftsstelle entgegen. uwe

Kevin Martin spielt
Andreas Oettel sammelt noch Geld

Die stolzen Preisträger des SV Oberelchingen, eingerahmt von Manfred Merkle
(links) und Michael Hurler (rechts). Foto: Frieder W. Flieger

Sprinter überzeugen
Leichtathletik: Vöhringer schnell in Fürth

Träume platzen, die Faszination bleibt
Gymnastik: Johanna Gabor (19) und Rosa Gerwik (15) sind nach dem Karriereende zurück bei der TSG

Illertisser Dutzend

Fußball: Gleich mit 12:0 gewann Oberli-
gist FV Illertissen sein erstes Vorberei-
tungsspiel gegen den zwei Klassen tie-
fer eingestuften Landesligisten FV
Sontheim/Brenz. Auf heimischem
Kunstrasen teilten sich folgende acht
Spieler das Dutzend: Sameisla (3),
Birk-Braun, Heidecker (je 2), Bachtha-
ler, Böck, Erhard, Kohler, Rinke (je 1).
Am Samstag um 14.30 Uhr testet Iller-
tissen daheim gegen den bayerischen
Landesligisten FC Gundelfingen.

Pokalzeit in der Lixhalle

Handball: Landesligist TSV Blaustein
hat am Wochenende spielfrei, dafür
muss das Team heute Abend (20 Uhr)
ran. Im Viertelfinale des Bezirkspokals
geht es gegen die TG Biberach.

Waldwege sind vereist

Leichtathletik: Die für Sonntag geplan-
ten Vöhringer Waldlauf-Meisterschaf-
ten müssen wegen vereister Wege ver-
schoben werden. Neuer Termin ist der
28. Februar. Start und Ziel ist im Vöh-
ringer Stadion.

Schnelles Trio

Leichtathletik: Bei der oberschwäbi-
schen Crosslauf-Serie in Unterschwarz-
ach kam das Staffel-Trio der TSG Söf-
lingen mit Ralf Traub, Simon Gog und
Karsten Schubert nach neun Kilome-
tern auf den dritten Platz. Bei den
Frauen wurde Julia Schmitt Gesamt-
Fünfte und in der Klasse bis 20 Jahre
sogar Zweite. Die Frauen-Staffel, in
der neben Julia Schmitt noch Rosa
Rummel und Kitty Lange liefen,
wurde gleichfalls Dritte.

Brielmeier
wechselt zu
Ecki Nothdurft

Mit Kanonen auf Spatzen schießen?
Von wegen. Die Spatzen ballerten
selbst scharf. Im Junginger Müller-
Zentrum schossen sie sich den
Frust darüber von der Seele, dass
sie nach wie vor nicht geregelt auf
(Kunst-)Rasen trainieren können.
Dabei gab Marvin Länge einen be-
sonders guten Jäger ab. Der Defen-
siv-Spezialist traf vier von fünf Tau-
ben aus rund 60 Meter Entfernung,
wie Geschäftsführer Markus Lösch
anerkennend konstatierte. Ob

Länge für sein Zielwasser mit einem
Platz in der Startelf beim ersten Test-
spiel am Freitag um 14 Uhr an der
Säbener Straße in München gegen
den Regionalligisten FC Bayern II
belohnt wird, ist nicht bekannt. Klar
hingegen: Auch heute sowie mor-
gen vor der Abfahrt zieht’s den SSV
46 wieder in die Halle – jene im „Soc-
cer Sky“ im Ulmer Donautal. ber

@
Bilder und Video unter www.swp.de

Neue Rolle bei der TSG Söflingen: Rosa Gerwik (links) und Johanna Gabor wollen
Mädchen für die Rhythmische Sportgymnastin begeistern. Foto: Oliver Schulz

NOTIZEN

Spatz Länge erlegt vier Tauben
SSV 1846 muss auch heute im Training improvisieren
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